
      

HINWEISE FÜR AUSSTELLER, DIENSTLEISTER UND STANDBAUER

Kurzanleitung zur Erstellung einer tabellarischen 
Gefährdungsbeurteilung

Aussteller, die auf der ACHEMA Exponate mit Gefährdungspotential präsentieren, müssen über Gefährdungs-
beurteilungen dieser Exponate verfügen und sie auf Nachfrage vor Ort vorzeigen können (vergleiche Abschnitt 
4.7.8 der Technischen Richtlinien der ACHEMA ). 

Die Gefährdungsbeurteilung ist die systematische Ermittlung und Bewertung von Gefährdungen und Belastun-
gen von Beschäftigten, Dienstleistern und Besucher:innen während der ACHEMA, einschließlich der Festlegung 
erforderlicher Schutzmaßnahmen.

Für den Fall, dass noch keine Gefährdungsbeurteilung für das Exponat vorliegt, beschreibt dieses Dokument 
die Vorgehensweise für die schrittweise Erstellung einer vereinfachten tabellarischen Gefährdungsbeurteilung.

Schritt 1: Ermitteln der möglichen Gefährdungen und Belastungen (Spalte 2)

Ermitteln Sie vor Ort die konkreten Gefährdungen und Belastungen. Mögliche Kategorien können sein:

•	 Mechanische Gefährdung (Ungeschützte bewegte Maschinenteile; Teile mit gefährlichen Oberflä-
chen; Transportmittel; Unkontrolliert bewegte Teile)

•	 Elektrische Gefährdung (Gefährliche Körperströme; Lichtbögen; Elektromagnetische Felder)
•	 Gefährdung durch Stoffe (Gesundheitsschädigende Wirkung von Gasen, Dämpfen, Aerosolen, Stäu-

ben, flüssigen und festen Stoffen; Hautbelastungen; sonstige Einwirkungen und gefährliche Wech-
selwirkung infolge von Stoffverwechslungen)

•	 Gefährdung durch Brände/Explosionen (Brandgefahr durch Feststoffe, Flüssigkeiten, Gase; Gefahren 
durch explosionsfähige Atmosphäre; Thermische Explosionen (durchgehende Reaktionen); Physika-
lische Explosionen und Siedeverzüge; Explosivstoffe (Sprengstoffe); Sonstige explosionsgefährliche 
Stoffe (z. B. Peroxide)

•	 Biologische Gefährdung (Bakterien (z.B. Legionellen, E. coli), Viren, Pilze)
•	 Gefährdung durch spezielle physikalische Einwirkungen (Lärm; Ultraschall; Ganzkörperschwingung; 

Hand-Arm-Schwingungen; Nicht ionisierende (optische) Strahlung; Ionisierende Strahlung; Elekt-
romagnetische Felder, Heiße und kalte Medien, Kältearbeit – Hitzearbeit; Elektrostatik; Überdruck/
Unterdruck)

Beachten Sie bei der Ermittlung von Gefährdungen und Belastungen neben dem Betrieb des Exponats auch den 
Transport, die Lagerung und denkbare Havarien.
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Schritt 2: Bewerten des Risikos (Spalte 3)

Gesetze, Verordnungen und zugehörige Technische Regeln oder Normen (in Deutschland auch branchenspezi-
fische Regelungen der Unfallversicherungsträger) beinhalten Vorgaben, die bei der Bewertung heranzuziehen 
sind. Die Technischen Richtlinien der ACHEMA enthalten wichtige Hinweise auf ausgewählte Gesetze, Verord-
nungen und Technische Regeln. Dies können z. B. Grenzwerte für Gefahrstoffe und Lärmeinwirkungen sein. 
Fehlen konkrete Vorgaben, bewerten Sie vor dem Hintergrund der ermittelten Gefährdungen und Belastungen 
die Risiken, die mit den Tätigkeiten verbunden sind. 
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https://www.achema.de/fileadmin/user_upload/Content/_Storage/PDF/ACHEMA2027/Anmeldeunterlagen/AC27_technische_richtlinien_DE.pdf
https://www.achema.de/fileadmin/user_upload/Content/_Storage/PDF/ACHEMA2027/Anmeldeunterlagen/AC27_technische_richtlinien_DE.pdf


Die Bewertung erfolgt unter Berücksichtigung der Wahrscheinlichkeit des Eintritts und der möglichen Schwere 
der Verletzung oder Erkrankung. Hier kann eine Risikomatrix verwendet werden. Sollten Sie zu dem Schluss 
kommen, dass eine Gefährdung oder Belastung mit einem akzeptablen Risiko verbunden ist, dokumentieren 
Sie auch das.
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Schritt 3: Festlegen von Schutzzielen und Maßnahmen (Spalte 4)

In der Spalte 4 werden Schutzziele und konkrete Arbeitsschutzmaßnahmen eingetragen. In dieser Spalte kön-
nen auch bereits realisierte Arbeitsschutzmaßnahmen dokumentiert werden. Bei der Auswahl der Schutzmaß-
nahmen ist die folgende Reihenfolge zu beachten:

1.	 Substitution (z. B. Ersatz von Gefahrstoffen)
2.	 Technische Schutzmaßnahmen (z. B. Verkleiden von Gefahrstellen)
3.	 Organisatorische Schutzmaßnahmen (z. B. die Aufenthaltsdauer in Lärmbereichen minimieren)
4.	 Persönliche Schutzmaßnahmen (z. B. persönliche Schutzausrüstungen)
5.	 Verhaltensbezogene Schutzmaßnahmen (z. B. Unterweisungen, Trainingsprogramme).

Die Reichweite von Schutzmaßnahmen sinkt von Punkt 1 bis 5. Die Umsetzbarkeit von Schutzmaßnahmen 
steigt von Punkt 1 bis 5. Ziel ist, das Risiko auf ein akzeptables Maß zu reduzieren.
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Hilfreiche Literatur

Merkblatt A016: Gefährdungsbeurteilung Sieben Schritte zum Ziel, 
https://res.jedermann.de/data/downloads/A016_Gesamtdokument.pdf

Merkblatt A017: Gefährdungsbeurteilung Gefährdungskatalog, 
https://res.jedermann.de/data/downloads/A017_Gesamtdokument.pdf
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